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N., den

lande treu gedienL habe, wie dieses einliegende
Zeugnisse a. und b. beweisen, so glaube ich mich

’berechtigt, auf die Stelle Anspruch machen zu
dürfen. Zudem habe ich eine Familie von sieben
Personen zu ernähren, was mir unter meinen
jetzigen Umständen jehr schwer fällt. Ich er¬
laube mir deßhalb, Ew. Hochwohlgeboren unter-
thänigst zu bitten: mich bei Besetzung der hiesigen
Polizeidienerstelle hochgeneigtest berücksichtigen
zu wollen.

Hochachtungsvoll zeichnet
 Ew. Hochwohlgeboren

gehorsamster Diener — —

^ufg. 1. Bitte eines beurlaubten Soldaten an seinen
Hauptmann um Verlängerung des Urlaubs, da sein Vater
sterbend krank liege.

Aufg. 2. Ein Bauersmann, der kränklich ist, flehet den
^andrath um Beistand an, daß sein Sohn vom Militär¬

dienste befreit werde.
d- Horstmar, den
Gehorsamstes Gesuch des
Schenkwirthes Carl Bender
um Befreiung seines Soh¬
nes vom Militärdienste.

, Ueberzeugt, daß eine Königliche Hochlöbliche
Regierung den billigen Wünschen Ihrer Unter¬
thanen huldvoll entgegenkommt, wage ich eine
Bitte, von deren hochgefälligen Gewährung
mein und der Meinigen Wohl abhängt.

Ich habe einen Sohn, der in diesem Jahre
militärpflichtig geworden, und bei der ftattgefun-
denen Aushebung für tauglich erklärt ist. Der¬
selbe ist schon seit einigen Jahren die Hauptstütze
meiner zahlreichen Familie, indem ich nach dem

/gehorsamst beigefügten ärztlichen Arteste durchein Brustübel gehindert bin, selbst meiner Wirth¬
schaft vorzustehen. Im Falle mir mern Sohn
genommen wird, sehe ich mich genöthigt, mein
Geschäft aufzugeben, und würde dann zuver¬
lässig in die bitterste Armuth gergthen.


